würde die nächſte Sitzung erſt nach 


Nr. 2475. 
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Die Jauziger Zeitung erf ein: täglich, mit Ausnahme der Sonu⸗ 


und Keflurze, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. 


Beſtellun en werden in der Expeditlon a 2) und ande 


nit bei allen Königl. Poftauflalten augenommen. 


mn 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Den nachbe⸗ 
nannten Officieren 2c, von dem Stabe des Ober-Commandos der 
alliirten Armee Orden zu verleihen, und zwar erhielten den Rothen 
Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern: Major v. Schack, Major v. 
Cranach, Hauptm. Graf v. Hardenberg, Premier⸗Lieutenant v. 
Renthe⸗ Fink, Seconde Lieut. Marcus, Seconde-Lieut. Frhr. v. 
Gablenz, Sec.⸗Lieut. Br v. Lilieneron; den Rothen Adler 
Orden 4. Klaſſe am weißen Bande mit ſchwarzer Einfaſſung: Ober⸗ 
Stabs⸗ und Regimentsarzt Dr. Saro, Armeepoſtmeiſter Schiff⸗ 
mann; den Königl. Kronenorden 3. Klaſſe: Major Geerz. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 11% Uhr Vormittags. 

London, 18. Juni. In der geſtrigen Ober. 
Hausfigung behauptete Lord Ellenborough in feiner 
Tags vorher bereits angekündigten Interpellation, 
die neutralen Mächte müßten den Vermittelungsvor ; 
ſchlag Ruſſells durchſetzen und England müſſe, wo⸗ 
fern die deutſchen Mächte hartnäckig wären, die Hä ⸗ 
fen Deutſchlands blokiren. Earl Ruſſell lehnte es 
ab, auf Details der Conferenz einzugehen. Der Lon ; 
doner Traktat enthalte keine Bedingung der Ga. 
rantie, und Frankreich wie Rußland wollten deſſen 
Aufrechterhaltung nicht erzwingen. Die Flotte ſei 
dienſtbereit. In wenigen Tagen werde es ſich ent 
ſcheiden, ob der Friede zu Stande kommen, oder die 
— abgebrochen und der Krieg fortgeſetzt 
werde. 

Berlin, 18. Juni. Heute früh um 8 Uhr iſt 
Se Maj. der König mit einem Separattrain nach 
Carlsbad abgereift, begleitet von den Chefs des Ei 
vil, und Militair-Eabinets, einem General und einem 
Flügeladjutanten. Sämmtliche Prinzen, die Genera⸗ 
lität und alle Minifter waren zur Verabſchiedung 


auf dem Bahnhofe anweſend. Der Miniſterpräſident 


Bismarck folgt Mittags nach. 
Poylitiſche Ueberſicht. b 
on geſtern meldeten wir nach Londoner und Pariſer 
n 
ie 
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Nachrichten, daß England in den letzten Tagen einen neu 
Vermittelungs⸗Vorſchlag gemacht habe: nämlich 


ſer von den Vertretern der kriegführenden Mächte In⸗ 
— — eingeholt werden ſollten. In Folge deſſen wurde 
die Conferenz wiederholt verſchoben. Wie ſetzt mit Beſtimmt⸗ 
heit verlautet, — 1 ſowohl die Bevollmächtigten Däne⸗ 
marks, als auch diejenigen Oeſterreichs und Preußens 
bereits die Inſtruction erhalten, daß ſie ſämmtlich dieſe Thei⸗ 
lungslinie nicht annehmen. 

Was nun weiter geſchehen wird, darüber herrſcht noch 
vollſtändige Unklarheit. Man weiß noch nicht einmal mit 
Beſtimmtheit, ob heute wirklich eine Couferenzſitzung ſtatt⸗ 
findet. Nach einem Wiener Telegramm der „Schleſ. Ztg.“ 
y h der Zuſammenkunft des 
öſterreichiſchen und preußiſchen Miniſters in Karlsbad ſtatt⸗ 
finden. Dieſe Nachricht ſcheint jedoch unrichtig. 

Aus England liegen außer dem obigem Telegramm, nach 
welchem Graf Ruſſell ſich in Betreff der Theilnahme Eng⸗ 


Sonnabend, 18 Juni. (Ibend⸗Ausgabe. 


— 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 
Inſerate nehmen an: in Berlin: 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſeuſteln & Vogler, in Fraut⸗ 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Nenmann⸗ Hartmanns Buchhblg, 
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1864. 


Sr auswärts 1 Thlr. 20 Sor. 
8 Retemeyer, in Lelpzig gulgen 


— — 


Nachrichten vor. Man behauptet nur mit Beſtimmtheit, daß 
Lord Palmerſton geſonnen ſei, falls die Tories ihre Dro⸗ 
hung mit einen Mißtrauensvotum wahr machen, das Unter⸗ 
heus aufzulöſen. 

Die Nachricht, daß Kaiſer Napoleon III. eine Zuſam⸗ 
menkunft mit dem Kaiſer von Rußland anftrebe, ſcheint 
nicht unrichtig geweſen zu ſein. Wenigſtens findet ſie ſich 
jetzt auch in den officiöfen Wiener Correſpondenzen. So 
ſchreibt man der „General Correſpondenz“ aus Paris: „Der 
ruſſiſche Botſchafter, welcher nach Kiſſingen abreift, hatte zu⸗ 
vor eine lange Unterredung mit Herrn Drouyn de Lhuys und 
ſcheint wenigſtens es auf ſich genommen zu haben, dem 
Czaaren eine Zuſammenkunft mit dem Kaiſer der Franzoſen 
— man glaubt wiederum in Stuttgart — zu empfehlen. Na⸗ 
poleon III. hat durch ſeinen Miniſter die Andeutung fallen 
laſſen, daß ihm eine Verſtändigung mit Kaiſer Alexander über 
die polniſche Frage eben ſo wünſchenswerth als möglich ſcheine, 
daß er aber dem feinem Congreßvorſchlage zu Grunde liegen- 
den Gedanken gemäß ſich nur von einer perſönlichen Unter⸗ 
redung mit dem Czaaren einen wirklichen Erfolg verſprechen 


könne. In weiterer Perſpective wurde die Idee eines Parti- 


cular⸗Congreſſes, nämlich einer ſucceſſiven Zuſammenkunft 
des Kaiſers der Franzoſen mit den Souverainen der drei gro⸗ 
ßen Monarchien des Continents, aufs Tapet gebracht. Geht 
ſchon hieraus hervor, daß die Beziehungen zwiſchen den Tuile⸗ 
rien und dem großbritanniſchen Cabinet ſehr gelockert ſind, 
ſo findet ſich für dieſe Erkaltung in dem Mißtrauen, welches 
die officibſen Blätter in die zweideutige Haltung Englands 
in der Affaire von Tunis ſetzen, ein neues Symptom.“ An⸗ 
dererſeits wird der „Preſſe“ telegraphirt: „Der nach Kiſſingen 
abgereiſte ruſſiſche Botſchafter Baron Budberg überbringt ein 
eigenhändiges Schreiben des Kaiſers Napoleon an Kaiſer 
Alexander, wotin eine Zuſammenkunft der beiden Souveraine 
angeboten und für dieſen Zweck Stuttgart oder Brüſſel vor- 
geſchlagen wird.“ 2 31 

Der Berliner Correſpondent der Wiener „Preſſe“ geht 
in feinen Combinatjonen noch viel kühner vorwärts. Er 
ſagt: „Ju ſonſt wohlunterrichteten Kreiſen will man wiſſen, 
daß die Monarchen⸗Zuſammenkunft der Vorläufer des Für⸗ 
ſtencongreſſes in Paris ſei. Der Kaiſer von Rußland 
ſoll für die franzöſiſche Idee gewonnen worden fein und den 


Plan unter Vorausbedingung der zu regelnden Fragen den 
en n engen und Oeſterreich Annahme 


empfehlen wollen — nach Anderen bereits empfohlen haben. 
Ein Vertrag, der den Frieden Europas garantiren und an die 
Stelle der Verträge von 1815 treten ſoll, würde bereits in 
Kiſſingen im Entwurf vorliegen.“ a 

Das bereits auszüglich telegraphirte Compliment der 
miniſteriellen „Nordd. Allg. Ztg.“ gegen Frankreich lautet 
wörtlich: „Wir glauben hinzufügen zu können, daß Frankreich 
ſich nicht nur in keiner dieſer Nothwendigkeiten befindet, ſondern 
daß die weiſe Politik, welche das Cabinet der Tuilerien in 
der ſchwebenden Frage ſich vorgeſchrieben hat, vielleicht glän⸗ 
zendere Erfolge für Frankreich bringen wird, als die, welche 
feine Armeen auf dem Schlachtfelde zu ernten gewohnt find. 
Die Neutralität Frankreichs während eines Krieges Englands 
gegen Deutſchland würde der Entwickelung des franzöſiſchen 
Seehandels einen unermeßlichen Aufſchwung geben, und in⸗ 
dem die traditionellen Sympathien, welche Deutſchland mit 
—— f ͤ ́—6—ä—ñ— —ä—ĩ—ͤ— — —— —ę 


Die Gattin im Je “ 
(Eine chineſiſche Rh ng 
Im Diſtrict Hiao⸗kan, Provinz Teh⸗ugan⸗fu, lebte ein 

7 1 855 gan⸗-fu, l 

junger, achtzehnjähriger Gelehrter, deſſen Familienname Hiu, 

deſſen Vorname Hien⸗tſchung war. Er hatte von Natur zier⸗ 
liche Augenbrauen, leuchtende Augen, einen lebhaften Geiſt 
und ausgezeichnete Manieren. Ihm gegenüber wohnte ein 

Fleiſcher, Siao Fu⸗han, der eine ſiebenzehnlährige Tochter hatte, 

von außerordentlicher Schönheit, Schuh iu genannt. Dieſe 

verbrachte ihre ganze Zeit im Zimmer, Blumen ſtickend. Das 

Zimmer ging auf die Straße, fo daß die Schöne den ſindi⸗ 

renden Hin täglich vorbeigehen ſah. Die Augen der beiden 

jungen Leute begegneten ſich, und bald kamen Beiden Liebes- 

Gedanken. 

Eines Tages hatten fie ſich lange unterhalten und, durch 
in's Worte verführt, ging das junge Mädchen auf ſeine 
orſchläge ein. So ſtieg er noch in derſelben Nacht heimlich 

mit Hilfe einer Leiter in das Zimmer von Schuh⸗iu. Sie 

ſtürzten ſich in die Arme und konnten nicht müde werden, ihre 

Gefühle und Gedanken auszutauſchen. Als der Hahn krähte, 

ging Hin wieder hinab, und verfügte ſich mit dem Verſprechen 

nach Haufe, die nächſte Nacht wieder zu kommen. Schuh ⸗ ju 
ſagte ihm beim Abſchied: „Um in mein Zimmer zu gelangen, 
mußteſt Du eine Leiter an das Fenſter Ichnen. Ich fürchte, 
man wird es merken, wenn Du das Mittel öfter anwendeſt, 
und mein Ruf wird darunter leiden. Darum habe ich eine 

Art Rolle angebracht, über welche ich ein Stück weißes Tuch 

bis auf die Straße hinablaſſen kann. In der kommenden 

Nacht faſſe dieſes Tuch nur recht feſt, ich werde Dich dann 

in die Höhe ziehen. Iſt das kein guter Gedanke?“ iu be⸗ 

lobte den Einfall und konnte mit Hilfe dieſes Mittels ſeine 

Beſuche fortſetzen. f 

was da vorging, jedoch der Vater des jungen Mädchens wußte 

durchaus nichts davon. ; 
Aber einmal war Hin von feinen Freunden zum Trinken 
eingeladen worden, und als man ſich trennte, war die Zeit 
ſchon ſo vorgerückt, daß er ſich nicht mehr zum Beſuch ein⸗ 
ellte. Ein armer Teufel, nicht mehr allzu jung, Namens 
eing⸗ſieu, der an dieſem Abend betteln ging, ſah das weiße 
Tuch vom Zimmer der Schuh⸗ju herabhängen. Er dachte, 
es wäre ein Stück Leinwand, das man zum Trocknen aufge⸗ 
hängt, und kam auf den Gedanken, es zu ſtehlen. Er legte 
ſeine Klapper auf die Erde, ging leiſe bis zum Tuch und 
packte es. Aber plötzlich bemerkte er, wie vom Zimmer aus 


Die Nachbarn bemerkten zwar endlich, 


Jemand ihn in die Höhe zog. Unſer Bettler begriff die Sache 
ſofort und ließ nicht los. 

Im Zimmer angekommen, ſah er, daß er ein junges 
Mädchen vor ſich hatte. Hocherfreut ſagte er: „Ich armer 
Menſch bin allerdings nur durch einen Zufall mit einer 
Schönen zuſammengerathen, ich hoffe, ſie wird mir erlauben, 
hier zu bleiben. Mein Glück wird mir dann ſo unermeßlich 
ſcheinen, wie der Ocean, und dieſe Wohlthat mich in den 
Himmel verſetzen.“ Schuheiu entgegnete: „Wie ſollte ich mich 
mit Dir, Glatzkopf, erniedrigen? Ich will Dir meine Haar⸗ 
nadel geben; Du ſteigſt aber dann augenblicklich hinab und 
machſt Dich aus dem Staube.“ Der Bettler aber meinte: „Du 
haſt mich heraufgezogen; da ich nun einmal da bin, werde ich 
auch nicht mehr gehen.“ Mit dieſen Worten ſtürzte er ſich 
auf Schuh⸗ju los. Da ſchrie das aufs Aeußerſte gebrachte 
Mädchen jo laut fie konnte: „Ein Dieb! ein Dieb!“ Unglück⸗ 
licherweiſe waren ihre Eltern ſchon eingeſchlafen und hörten 
ihre Stimme nicht. Jener aber fürchtete gleichwohl, es möchte 
Jemand auf den Vorgang aufmerkſam werden, zog ein Meſſer 
und tödtete das Mädchen. Dann nahm er Haarnadel, Ohr⸗ 
gehänge und Ring, ſtieg hinab und ging fork. 

ls am anderen Tage Schuh '⸗ju nicht erſchien, ging ihre 
Mutter, um ſich nach ihr umzuſehen. Sie fand ſie in ihrem 
Zimmer ermordet, ohne daß irgend etwas auf den Schuldigen 
ſchließen ließ. Die Nachbarn, welche ſchon lange an der 
ache Aergerniß genommen, ſagten Siao Fu⸗han, daß feine 
Tochter ſchon ſeit 1 Monaten ihr Verhältniß mit dem 
jungen Hin Hien⸗tſchung fortgeſetzt, daß diefer die vergangene 
Nacht mit ſeinen Cameraden getrunken, und offenbar im 
2 0 ſeine Geliebte ermordet habe, ohne zu wiſſen, was 
er that. 

Siao Fu⸗han überreichte auf dieſe Nachrichten hin dem 

Wee einem Richter, die Anklageſchrift, worin er ohne 
eiteres behauptete, daß Din feine Tochter ermordet habe, ſich 
auf das Zeugniß der Nachbarn berufend. 

Pao kung war ein Beamter, der an Gerechtigkeit von 
Niemand übertroffen wurde. Nachdem er die Klage des Sino 
Fu-han entgegengenommen, ließ er ſofort den Hauptangeklag⸗ 
ten und die Zeugen vor ſich erſcheinen. Als alle verſammelt 
waren, fragte er zuerſt die Nachbarn. Einſtimmig ſagten ſie 
aus, Siao Schuh⸗ju habe mit Hin Hien- tſchung ſeit einem 
halben Jahre in Beziehungen geſtanden und Vater und Mut⸗ 
ter getäuſcht. Somit war die Thatſache eines unerlaubten 
Verhältniſſes dargethan, aber noch nicht die Anklage wegen 


lands am Kriege ſehr in der Reſerve gehalten hat, wenig 
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Großbritannien verknüpften, für immer zerriſſen ſein werden, 
wird das letzte Mißtrauen ſchwinden, welches in Deutſchland 
noch hier und da gegen das Kaiſerreich beſtand, und unſere 
Beziehungen zu der Nation, welche ebenſowohl unſere natio⸗ 
nalen Aſpirationen, als unſere Mäßigung zu achten verſtand, 
und welche den Vorſchlag zurückwies, dieſelben zu egoiſtiſchen 
Zwecken auszubeuten, — werden ſich immer inniger kuüpfen.“ 

Schon ſeit längerer Zeit wünſcht die „Kreuzitg.“ nichts 
ſehnlicher, als mehr Prätendenten für Schleswig⸗Holſtein. Es 
liegt auf der Hand, weshalb. Dann iſt ein langwieriges 
Rechtsverfahren nöthig, dabei wird's eine Unterſuchung ohne 
Ende geben — und ſchließlich keinen audern Ausweg, als in den 

afen der Perſonal⸗Union Daher intereſſirt ſich die „Kreuz⸗ 

Ztg.“ lebhaft für die von Rußland empfohlene Oldenburgiſche 
Candidatur. Sie läßt ſich darüber heute wieder ſchreiben: 
„Die nach allen Anzeichen bevorſtehende Anmeldung der Ol⸗ 
denburgiſchen Anſprüche wird die Sache am Bunde in eine 
durchaus andere Lage bringen. Der deutſche Bund wird nach 
einer ſolchen Anmeldung von Anſprüchen ſeiteus eines deut⸗ 
ſchen Bundesfürſten nicht mehr in der Lage ſein, ohne Wei⸗ 
teres die Inſtallation des Auguſtenburgiſchen Prätendenten 
verlangen zu können. Der deutſche Bund wird von der bis⸗ 
herigen Forderung nur die Trennung der Herzogthümer von 
Dänemark und ihre Conſtituirung zu einem ſelbſtſtändigen 
Staate aufrecht erhalten können. Dagegen wird in der dy⸗ 
naſtiſchen Frage nicht die Auguſtenburgiſche Succeſſion unbe⸗ 
dingt gefordert werben können, ſondern in dieſer Frage die 
definitive Forderung des deutſchen Bundes von dem Refultat 
des einzuleitenden bundesmäßigen Rechtsverfahrens abhängig 
zu machen ſein.“ 8 5 f 

In Kopenhagen iſt man mit der neuerdings von Ruß⸗ 
land gemachten Diverfion mit den Oldenburger Anſprüchen 
ſehr zufrieden. Man hofft, dies werde zur Erhaltung Schles⸗ 
wigs für Dänemark führen. Eine Abtretung Holſteins würde 
in dem Falle, daß die Neutralen ſich für die Candidatur des 
Großherzogs von Oldenburg ebenfalls intereſſiren, genügen. 
Man dürfte ſich indeß in Kopenhagen ſehr irren. 

Neuerdings gehen von Frankreich aus wieder Truppen 
nach Rom zur Verſtärkung der dortigen Beſatzung. In Be⸗ 
treff des Befindens des Papſtes wird der „Köln. Ztg.“ aus 
Rom gemeldet, daß der Umſchlag der Witterung (von großer 
8165 zu Näſſe und Kälte) denſelben wieder aufs Zimmer 
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mm der „Kreuzztg.“ und das Duell. 
„Wir haben ſchon erörtert, daß die preußiſche Civil und 
Militärgeſetzgebung, welche das Duell mit Strafe bedroht, in 
vollem Einklange mit dem religiöſen und ſittlichen Bewußt⸗ 
ſein unſerer Zeit und unſeres Volkes ſteht. Aber es iſt eine 
offenkundige Thatſache, daß dieſes Bewußtſein noch nicht 
überallhin ſich geltend gemacht hat. Die Bekämpfung des 
Vorurtheiles ſelbſt überlaſſen wir der fortſchreitenden Bildung 
unſeres Volkes. Aber den Verſuchen, daſſelbe ſogar über 
das Geſetz zu ſtellen, mußten wir entgegentreten. Dabei ver⸗ 
langen wir nicht, daß bei Anwendung der Duellgeſetze jene 
Milde vergeſſen werden ſoll, welche die Staatsgewalt, fo 
weit es mit den höchſten Zwecken des Staates irgend ſich 
verträgt, jed em tief eingewurzelten Vorurtheile ſchuldig iſt. 
Wohl aber verlangen wir, daß ſie mit ihrer Autorität dieje⸗ 
nigen in Schutz nehme, die ſich nicht wollen zur Uebertretung 
der Geſetze nöthigen laſſen. 


gar den Mord anging, fo 
konnte Niemand darüber Licht verbreiten. f e, f 

Hiu Hien⸗tſchung feines Theiles ſagte aus: „Die nahen 
Beziehungen, welche wir unterhalten haben, bin ich weit ent⸗ 
ferut zu leugnen; im Gegentheil, ich geſtehe ſie offen. In 
Bezug aber auf den Mord erkläre ich, daß ich nicht der 
Schuldige bin.“ 

Der Richter Pao ⸗kung betrachtete die edle Geſtalt und 
das angenehme Adußere von Hiu, und dachte bei ſich, an die⸗ 
ſem jungen Menſchen ſehe er nichts einem Verbrecher Aehn⸗ 
liches. Dann ſtellte er ihm die Fragen: „Habt Ihr während 
Eures Verhältniſſes mit Schuh⸗ju nie Jemand unten auf der 
Straße bemerkt?“ 16. 

„In der erſten Zeit,“ entgegnete Hiu, ſah ich Niemand; 
aber ſeit dieſem Monat kommt ein armer Alter dahin, und 
in vergangener Nacht hat derſelbe in jener Gegend gebettelt, 
indem er ſeine Klapper hören ließ.“ 5 

„Pao⸗ung dachte einen Augenblick nach; dann ſchrie er 
wg in großem Zorn: „Ihr habt fie getödtet! Ihr müßt 

erben! Nehmt Ihr das Urtheil gutwillig hin oder nicht?“ 
Hin, außer ſich vor Schreck, entgegnete: „Gutwillig.“ 

Darauf gab der Richter zwei Polizei⸗Soldaten ein Zei⸗ 
chen, Hiu zwanzig Streiche zu verabfolgen, und ihn dann bis 
zu Ende der Anterſuchung einzuſperren. Dann beſtellte er 
heimlich zwei⸗Polizei⸗Agenten zu ſich, Wang⸗tſchung und Li⸗i, 
und ſagte zu ihnen: „Wo hält ſich gewöhnlich der Kerl auf, 
der geſtern bettelte?!“ Wangelſchung erwiderte: „Gewöhnlich 
iſt er bei der Brücke, wo man den Mond betrach⸗ 
tet, und ruht vor der Statue der Göttin Kuan⸗ hin.“ 

Pao⸗kung empfahl ihnen nun: „Begebt euch beide ins⸗ 
geheim an jenen Ort, und wenn ihr mir Aufklärung bringen 
könnt, werde ich euch belohnen.“ 

Es traf ſich auch wirklich, daß in derſelben Nacht Ming⸗ 
ſien wieder mit feiner, Klapper betteln ging. Um die Stunde 
der dritten Nachtwache kehrte er zur Brücke zurück, um dort 
zu ſchlafen. Plötzlich hörte er unter der Brücke die Stimme 
von drei Dämonen. Er richtete ſich auf, um die Hilfe und 
den Schutz von Amida Buddha anzurufen. Da aber begann 
der eine der Dämonen, der wie eine Frau ausſah, aufs Neue 
zu ſeufzen und zu klagen: 
„Ming⸗ſteu! Du lamſt mich zu verführen; ich wider⸗ 
ſtand; da tödteteſt Du mich ohne Grund. Dann haſt Du 
mir meine Haarnadel und meine Ohrringe geſtohlen, ich aber 
habe Dich beim Könige der Unterwelt verklagt und der hat 


gewaltfamer Verführung. Was 


Genau das Gegentheil verlangen zwei höchſt conſerva⸗ 
tive Blätter, die „Nord. Allg. Ztg.“ und die „Kreuzztg.“ An 
beiden ſind wir ſchon gewohnt, daß ſie die Auctorität der 


Obrigkeit und die Auctorität des Geſetzes als zwei ganz ver⸗ 


ſchiedene Dinge betrachten. Die Obrigkeit ſoll ihre Anctorität | die dabei Oele geweſenen Truppen verliehen worden: 376 


nicht aus dem Geſetze, ſondern aus dem bloßen Willen und 
Fürguthalten der obrigkeitlichen Perſonen ſchöpfen. Beide 
Zeitungen leiten das Recht der Obrigkeit lediglich aus ihrer 
Macht ab, und ſie unterſcheiden ſich nur dadurch von einander, 
daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ es liebt, ſich auf die nackte That⸗ 
ſache zu berufen, und daß die „Kreuzztg.“ es vorzieht, die 
Blöße ihrer Theorie damit zu verdecken, daß die Macht, 
über das Geſetz ſich zu ſtellen, den Mächtigen durch die 
Gebote der Religion ſelbſt verliehen worden ſei. Darum war 
die „N. A. Z.“ auch nicht im mindeſten verlegen, als die Ver⸗ 
werſung des Duells ihr in der Form eines religißfen Verbots 
entgegengehalten wurde. Sie antwortete ganz einfach: Wenn 
Euch das Geſes der Religion höher ſteht, als das Herkommen, 
welches das Duell als zuläſſig erklärt, was drängt Ihr Euch 
denn in die Gemeinſchaft derer, die eben dieſem folgen wollen? 
Die „Kreuzztg.“ dagegen mußte bekennen, daß nicht bloß die 
latholiſche, ſondern daß auch die evangeliſche Kirche „ſich ge⸗ 
gen das Duell ausgeſprochen hat“, und doch konnte ſie we⸗ 
der dieſe kirchlichen Geſetze als etwas für ſie Gleichgiltiges be⸗ 
handeln, noch konnte ſie ſelbſt auch nur in dieſem einen Punkte 
den Intereſſen abſagen, denen ſie ganz eben ſo dient, wie die 
„N. A. Z.“ Sie mußte es daher auch in dieſem Falle verſu⸗ 
chen, ob ſie nicht dem Evangelium zum Trotze „zween Herren 
dienen“ kann; ohne daß die Welt es merkt. Aber wer ſollte 
es nicht wenigſtens hier merken? Wäre es ihr wirklich Ernſt 


mit dem Gebot der Kirche, wie könnte ſie anders, als ſagen: 


die Religion verbietet das Duell, folglich muß „der chriſtliche 
Staat“ es unter allen Umſtänden auch verbieten. — Aber 
nein, das ſagt fie nicht. 

Vielmehr bringt ſie es zurecht, in lang gewundenen 


Redensarten dem klaren Sinne nach folgende ſechs Sätze 


aufzuſtellen: 

1) Die „Kreuzztg.“ hat nicht die Aufgabe, die Berechti⸗ 
gung des Duells im Allgemeinen zu beleuchten. 

2) Die chriſtliche Religion verbietet das Duell. 

3) Es iſt „überaus ehrenhaft“, in dieſer Beziehung „den 
Vorſchriften ſeines Gewiſſens und ſeiner Religion zu folgen“. 

4) Die preußiſchen Offiziere ſind berechtigt, die Verpflich⸗ 
tung zum Duell unter ihre „Standesgeſetze“ aufzunehmen. 

5) Es iſt nicht ehrenhaft, in einem beſtimmten Falle die⸗ 
ſem Standesgeſetze den Gehorſam zu verweigern und doch 
preußiſcher Offizier bleiben zu wollen. 

6) Wer nun „ 1470 Gewiſſens und ſeiner Religion“ 
willen ſolchen Gehorſam verweigert hat und darum aus dem 
Offizierſtande ausgeſchieden iſt, wird dafür „vor einem höheren 
Richterſtuhle“ die Krone empfangen. 

Das iſt die Weisheit der „Kreuzztg.“, — und doch giebt es 
in Preußen noch immer Viele, die auf die „Kreuzztg.“ ſchwören, 
als wäre ſie ein Evangelium. 


Deutſchland. 

Berlin, 17. Juni. S. M. der König traf heute Nach⸗ 
mittag von Babelsberg bier ein, um dem heutigen Nennen 
bei 8 beizuwohnen und wird bis morgen früh, wo 
die Abreiſe nach Carlsbad erfolgt, hier verbleiben. Heute 
Mittag 12 en wurde im Hotel des Staatsminifteriums ein 
längerer Minifterrath abgehalten. a 

— Nach einer Nachricht aus Petersburg wird der Groß⸗ 
fürſt⸗Thronfolger in etwa vier Wochen eine längere Reiſe ins 
Ausland antreten und ſich zunächſt zum Beſuch an die dem 
Kaiſerhauſe anverwandten Höfe nach Deutſchland begeben. 

— Nach den neueſten Beſtimmungen folgt der Miniſter⸗ 
3 v. Bismarck, begleitet von dem Legationsrathe v. 

eubell, ſchon am Sonnabend S. M. dem Könige nach Carls⸗ 
bad. Geh. Regierungsrath Zitelmann iſt bereits dorthin vor⸗ 
1 Kane — Auch während des Aufenthalts des Königs 
in aſtein wird ſich Herr v. Bismarck an ſeiner Seite be⸗ 
inden. 

— Der Corvetten⸗Capitän und Decernent im Marine⸗ 
Miniſterium Henk hat ſich in dienſtlichen Angelegenheiten 
nach Schleswig begeben. 5 


zwei Teufeln befohlen, mich zu begleiten und Dir das Leben 
zu nehmen. Anſtatt Amida Buddha anzurufen, Deiner Seele 
den Frieden zu geben, ge lieber und bring mir meine 
Kleinodien wieder, übergieb ſie einem dieſer zwei Teufel, und 
ich werde von meiner 1 55 abſtehen.“ 

; Ming ⸗ſteu nahm feinen Roſenkranz, faltete die Hände 
und ſagte: „In der Angſt, es möchte mich Jemand erwiſchen, 
in einer augenblicklichen Verirrung habe ich Dich getödtet. 
Ich habe noch immer Deine Nadel, Dein Ohrgehänge, Dei⸗ 
nen Ring und Deine Perlen. Morgen werde ich dafur Weih⸗ 
papier kaufen, und ferner will ich beten, daß Du an das an⸗ 
dere Ufer gelangeft *)! Ich beſchwöre Dich, berichte nicht über 
mich beim himmliſchen Gericht.“ 

Plötzlich zeigten a die beiden Polizeiagenten mit Ketten, 
um den Bettler zu feſſeln, der mit Schrecken gewahr wurde, 
daß das die Teufel ſeien. Wang⸗tſchung begann: 

abene Richter 125 hat uns befohlen, Dich zu ergre 
nd keine Teufel.“ 

Ming⸗ſieu blieb vor Beſtürzung regungslos wie ein Stück 
Fels. Weng⸗tſchung belud ihn mit Ketten und zog ihn wei⸗ 
ter, während fein Genoſſe List den Sack des Verbrechers, 
ſeine Matte und andere Gegenſtände mitnahm. 

Schon am frühen Morgen berief der Richter Pao die 
beiden Polizeidiener und die Dirne, welche man gemiethet 
hatte, um die Rolle des er unter der Brücke zu ſpie⸗ 
len. Am Tage brachte man Ming⸗ſieu in Ketten vor ihn, 
und ſtellte ihn der Dirne gegenüber. Dieſe erzählte der Reihe 
nach, wie f den Schatten von Schuh⸗ju nachgeahmt, wie der 
Bettler geſtanden, daß er ſie getödtet habe. 

Darauf ſuchte man in dem zerfetzten Kittel des Mörders, 
aus dem man eine Nadel, Ohrgehänge und einen Ring her⸗ 
vorzog, den Siao Fu⸗han, Vater der Schuh⸗ju, als das Eigen⸗ 
thum ſeiner Tochter erkannte. Ming⸗ſieu geſtand zu, daß er 
die Todesſtrafe verdient habe. 8 

Pao ⸗ kung wandte ſich nun zu Hien⸗tſchung und ſagte: 
„Ihr habt Schuh⸗ju nicht geehelicht; fie iſt geſtorben, ohne 
verheirathet zu werden. Obgleich ihr allerdings nur ein ge⸗ 
heimes Verhältniß unterhalten habt, ſo ſeid ihr euch doch 
nichtsdeſtoweniger gleichſam Mann und Frau geweſen. Habt 
Ihr die Ahſicht, Euch wieder zu verheiralhen, jo verliert Ihr 
Euern wiſſenſchaftlichen Grad; wollt Ihr ihu behalten, fo 
macht Schuh iu zu Eurer rechtmäßigen Gattin; erweiſt ihr 
die letzte Ehre, und opfert für fie; aber denkt daran, daß Ihr 
in dieſem Fall nicht mehr das Recht habt, eine zweite recht⸗ 
mäßige Gattin zu nehmen. Sprecht, welchen von dieſen bei⸗ 
den Wegen wählt Ihr?“ 

) D. h. machen, daß Du in das Nirvana kommſt, das letzte 
Ende nach den Buddhiſten. 


„Der er⸗ 
fen; wir 


— Die vom Kaiſer von Rußland hier ausgetbeilten Orden 


und Geſchenke erreichen, wie man jetzt erfährt, eine beiſpielloſe Höhe. 


er find, wie durch Zahl, ſo auch durch Koſtbarkeit über— 
raſchend. 
— Für den Sturm auf Düppel am 18. April ſind an 


Orden an Officiere, darunter 34 Orden pour le mérite; an 
Mannſchaften: 91 Militär⸗Ehrenzeichen 1., 266 desgl. 2. Kl. 
und endlich ſind den Regiments⸗Commandeuren zur Verthei⸗ 
lung 752 Militär⸗Ehrenzeichen 2. Klaſſe überwieſen worden. 
Unter den 376 decorirten Officieren befinden ſich 46 Land⸗ 
wehrofficiere. 

— (K. 3.) Wie man hört, find von den Freunden der 
von dem Staatsgerichtshofe abzuurtheilenden Angeklagten aus 
der Provinz Poſen bereits 15,000 Thlr. aufgebracht, die den 
Vertheidigern als Honorar gezahlt werden ſollen. Außer den, 
aus der Provinz Poſen kommenden Vertheidigern wird auch 
ſonſt mit berühmten preußiſchen Advocaten verhandelt. Auch 
in Köln ſind deshalb Unterhandlungen A An den 
Profeſſor Dr. Gneiſt fol ebenfalls ein ſolches Geſuch gerich⸗ 
tet ſein, ohne daß daſſelbe indeß erfüllt werden könnte. 

— Der preußiſche General v. d. Mülbe hätte vor eini⸗ 
gen Tagen in Randers (in Jütland) faſt das Leben verlo⸗ 
ren. Auf einer Spazierfahrt wurden feine Pferde ſcheu und 

ingen durch; der Wagen wurde umgeworfen und eine Strecke 

eges geſchleift. Sowohl der General wie fein Adjutant 
find ſehr ſchwer verletzt. (Die „Kreuzzeitung“, die dieſe Mits 
theilung einer anderen Zeitung ebenfalls bringt, fügt hinzu, 


daß ſie nicht wiſſe, ob ſie begründet ſei. 
en 8. 85 fi ſei.) 


3.) Gegenwärtig ift eine Actien⸗Commandit⸗ 
Geſellſchaft in der Bildung begriffen, deren Comité aus dem 
55 von Pleß, dem Grafen Johann Renard auf Gr. 

trehlit, dem Grafen H. Lehndorff, dem Premier⸗Lieutenant 
v. Schack, dem Verlagsbuchhändler Wagner in Berlin und 
dem Redacteur des „Sport“, André in Berlin beſteht und 
welche den Zweck hat, einen Mittelpunkt für den geſammten 
Pferdehandel Norddeutſchlands zu bilden, indem der Verein 
als „Vermittler“ zwiſchen Käufer und Verkäufer tritt. Die 
Verkäufe geſchehen in öffentlichen Auctionen, wie durch das 
zum Muſter genommene Londoner Inſtitut. 

— Das von dem Geheimen Oberbaurath Lentze erſtat⸗ 
tete Gutachten in Sachen des Nord⸗Oſtſee⸗Conals ſpricht ſich 
nunmehr definitiv zu Gunſten der Linie Brunsbüttel⸗Rends⸗ 
burg⸗Eckernförde aus, und es hat auch das Kriegsminiſterium 
ein Votum, das entſchieden zu Gunſten dieſer Linie lautet, 
abgegeben. Das hieſige Comité für den Nord⸗Oſtſee⸗Canal 
hielt geſtern Vormittag in dem neuen Börſengebäude unter 
dem Vorſitze des Staatsminiſters v. d. Heydt eine aberma⸗ 
lige Sitzung und vervollſtändigte ſich noch durch folgende aus⸗ 
wärtige Mitglieder: Commercienrath Denecke in Magdeburg, 
J. H. Goßlar in Hamburg, Wm. Pustau in Altona, H. D. 
Lange in Kiel, Conſul Zerſſen in Rendsburg, Commerzienrath 
Egestorff in Hannover, Herm. Töpken in ipenburg, K. pr. 
ae v. Rothſchild zu Frankfurt a. M., Chriſt. Lan⸗ 
gen in Eckernförde und Commercienrath Mann in Roſtock. 
Außerdem iſt der Hinzutritt des Miniſters a. D. Georgi in 
Dresden zum Comits noch in Ausſicht geſtellt und wahrſchein⸗ 
lich. Das Comits beſteht nun im Ganzen aus 33 Mitglie⸗ 
dern. In den allernächſten Tagen wird nunmehr unter Hin⸗ 
zuziehung ſämmtlicher Mitglieder eine Geſammtſitzung des 
Comités fattfinden. 4 * * die 
noch ein Haus, und zwar in üffernbroot, gemiethet. Aus 
dieſem Umſtande will man ſchließen, daß derſelbe die Abſicht 
hat, ſeine Familie nach Kiel überſiedeln zu laſſen. 
Görlitz, 15. Juni. Die in der letzten Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung zu unbeſoldeten Stadträthen gewählten Herren: 
Zimmermeiſter Bogner, Partikulier Oettel und Partikulier 
Rupprecht haben fämmtlich die Annahme dieſes Amtes 
abgelehnt. 

Stolberg, 15. Juni. (Rh. Ztg.) In der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſam mlung wurde eine Betheiligung der Ge⸗ 
meinde an der Kronprinzſtiftung einſtimmig abgelehnt. Der 
Beſchluß heißt wörtlich: „Die Verſammlung theilte vollſtän⸗ 
dig die Anſicht, daß für die kranken und verwundeten Krieger 
vollauf geſorgt werden müſſe, war jedoch der Meinung, daß 
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ien⸗tſchung entgegnete: „Ich bin feſt überzeugt, daß 
Schub in ſtarb, um mir treu zu bleiben. Wie ſollte ich den 
Gedanken einer neuen Ehe ertragen? Ich will für ihre Be⸗ 
ſtattung ſorgen, und ſie öffentlich als meine rechtmäßige Gat⸗ 
tin erklären. Ich wiederhole es, ich werde nie an eine neue 
Ehe denken.“ l 

Der Richter Pao⸗kung ſagte mit Freuden: „Dein Herz 
iſt geartet gleich der himmliſchen Vernunft; ich will, daß Du 
Deinen Grad behalteſt.“ : 

Der Vorſtand der Studien ſchloß ſich dieſem Urtheil an. 
Kurze Zeit nachher erhielt Hiu den zweiten gelehrten Grad 
und Pao-fung veranlaßte ihn alsdann, um das „größte unter 
allen Uebeln, ohne Nachkommen zu ſterben“, zu vermeiden, eine 
Frau „zweiten Ranges“ zu nehmen. 

(Thorbecke in der Bayer. Ztg.) 


% Victoria⸗Theater.] Einer Wiederholung der 
„Familie Fliedermüller“ gingen geſtern zwei kleine Luſtſpiele 
voraus: „Das Gänschen von Buchenau, von Friedrich und 
„Durch!“ von Gense. Bei dem erſten Stücke iſt die Anlage 
nicht Übel, die Ausführung dagegen bleibt hinter derſelben zu⸗ 
rück, da die Entwickelung überſtürzt iſt und zu grelle Con⸗ 
traſte giebt. Frl. M. Le Seur zeichnete ſich in der Titel⸗ 
rolle durch natürliche Munterkeit und 1 155 Spiel aus 
und wurde von den beiden Liebhabern Herrn Gerſtel (Fink) 
und Herrn Niemann (Silberling) gut unterſtützt. Das 
zweite Stück iſt ein harmloſer Scherz, der als ſolcher beur⸗ 
theilt werden will. Herr Gerſtel gab den ſtürmiſchen Deco- 
nomen mit vieler Lebendigkeit und der nöthigen Laune. Die 
übrigen Partien waren durch die Damen Garant und 
M. Le Seur und die Herren Jung und Garbe durchaus 
befriedigend vertreten. 


Heidelberg, 14. Juni. [Selbſtmord⸗Duell.] Ge⸗ 
ſtern Abend 8 Uhr brachte der Student L. vom Schwaben⸗ 
corps ſich einen tödtlichen e bei, um einer Duell⸗ 
verabredung mit einem Polen zu genügen, wonach Derjenige, 
den das Loos traf, ſich ſelbſt zu erſchießen verpflichtet war. 
Wie man hört, iſt wenig Hoffnung vorhanden, ihn am 
Leben zu erhalten, da die Kugel durch die Bruſt ganz hin⸗ 
durch ging. N 

Merfeburg, 15. Juni. Der Dichter Ernſt Ortlepp 
aus Schlölen iſt geſtern gegen Abend in dem längs der 
Chauſſee bei Schul⸗Pforte führenden Waſſergraben ertrunken 
aufgefunden worden. Der Verunglückte ging eben damit um, 

ch zu verheirathen. Bekannt iſt, daß derſelbe „wegen Vaga⸗ 
ondirens“ in letzterer Zeit mehrere Male in der Corrections⸗ 
anſtalt zu Zeitz internirt geweſen. 


dies Sache des Staates ſei, und Jeder mit Freuden denſeni⸗ 
gen Beitrag zahlen werde, der nach Maßgabe eines betr. Ge⸗ 
ſetzes auf ihn fallen werde.“ 

— Das Bremiſche Schiff „Auguſta“, welches mit 350 
Auswanderern auf der Fahrt nach NewYork begriffen war, 
iſt am 8. d. Abends um 5 Uhr während eines dichten Nebels 
an dem Hookenriff vor der Linkledsbucht (bei einer der Ork⸗ 
neyinſeln) geſtrandet. Bei eintretender = gelang es, das 
Schiff frei zu machen und in die Bucht zu bringen. Die 
Paſſagiere wurden ſämmtlich wohlbehalten au Land geſetzt. 
Ob die erlittenen Schäden dem Schiffe die Weiterreiſe un⸗ 
möglich machen werden, ift noch nicht bekannt; ein Lloydſcher 
Agent iſt bereits zur Inſpection nach North⸗Ronaldsbay, wo 
die „Auguſta“ nun vor Anker liegt, abgereiſt. 

Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 12. Juni. (Spen. 3.) 
Die ländliche Bevölkerung erträgt das neue Prügelgeſetz mit 
paſſiver Ruhe. Freilich, wer in der Lage iſt, dieſem neuen 
Geſetze „zum Schutze der ländlichen Bevölkerung“ entgehen zu 
können, der ſucht lieber ſein Heil recht weit von dem Schau⸗ 
plage der Landiunker. Noch nie iſt die Auswanderung fo ſtark 
geweſen, wie in den letzten beiden Monaten; faſt alle Tage 
ſieht und hört man von Auswanderern, und wenn man diese 
rüſtigen Arbeiter fragt, ſo iſt der beſtändige Refrain: „Wir 
wollen uns nicht prügeln laſſen von den Gutsbeſitzern.“ Aber 
auch zu activem Widerſtande hat die ländliche Bevölkerung 
ſchon hier und da gegriffen. Als ein Gutsbeſitzer bei Bützow 
kürzlich ſeinen Pferdeknecht im Stalle wegen eines Dienſt⸗ 
vergehens mit der Reitpeitſche züchtigen wollte, ergriff ihn der 
Knecht, ſtauchte ihn in die Ecke und richtete ihn ſo zu, daß er 
längere Zeit das Bett hüten mußte. Ebenſo erging es einem 
Gutsbeſitzer bei Teterow. 

Coburg, 15. Juni. Der Landtag hat geſtern beſchloſſen, 
jede Vorlage der Herzoglichen Regierung ſo lange zu ver⸗ 
1 5 5 ihm der Entwurf eines neuen Preßgeſetzes vor⸗ 
gelegt ſei. 

— Aus Kiel, 16. Juni, ſchreibt man der „Kreuzztg.“: 
Der Erbprinz Friedrich empfing geſtern eine Deputation des 
Elmshorner Kampfgenoſſen⸗Vereins, welche demſelben das 
Diplom als Ehrenmitglied überbrachte. Der Erbprinz nahm 
daſſelbe gern an und ſprach ſeine beſondere Freude an der 
zahlreichen Ausbreitung der Kampfgenoſſen = Bereine im gan⸗ 
zen Lande aus. Er hoffe, daß in der allerkürzeſten Zeit viele Mit- 
45 75 derſelben wieder in Waffen zur Vertheidigung des 

andes ſtehen würden. In der That hört man, daß die Vor⸗ 
bereitungen für die neu zu errichtende Armee bereits jo weit 
gediehen ſind, daß mit ihrer Bildung jeden Augenblick be⸗ 
gonnen werden könnte. 15,000 Stück Uniformen und Mon- 
turſtücke ſollen fir und fertig fein, auch Waffen ſollen ſchon 
angeſchafft fein. Als Officiere ſollen nur ſolche verwendet 
werden, die bereits (entweder in der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
oder in einer andern Armee) in Activität geſtanden haben. 

Wien, 16. Juni. Nach einem Telegramm der „Conſti⸗ 
tutionellen Oeſterreichiſchen Zeitung“ aus Lübeck welden Schif⸗ 
fernachrichten die Concentrirung eines Theils der däniſchen 
Flotte bei Chriſtiansſand. 

England. 

London, 15. Juni. Seit mehreren Tagen geht durch 
einige Blätter die beſtimmte Verſicherung, daß die Tories 
nächſtens ein Mißtrauensvotum gegen die Regierung bean⸗ 
tragen werden. Das Morgenblatt der Conſervativen, der 
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jerungswechſel erſcheinen müſſe. „Wenn auch“, ſagt der 
„Herald“, „in der zu beobachtenden Politik keine Aenderung 
eintritt, ſo ſind doch andere Perſonen im Amte erforderlich, 
da die jetzigen Miniſter ſich als ſo unfähig erwieſen haben, 
daß das Land, wenn ſie am Ruder bleiben, immerfort neue 
Unehre zu erwarten hat. Selbſt wenn ein neues Miniſterium 
durch die Handlungen ſeiner Vorgänger gebunden wäre und 
dieſelben nicht mehr ungeſchehen machen könnte, wäre es doch 
ein großer Gewinn für die Dänen. Sie würden ſich freier 
fühlen, ſogar zum Unterhandeln. Earl Ruſſell aber hat zwei 
Potentaten vom entſcheidendſten Einfluß auf die Löſung die⸗ 
ſer Fragen beleidigt und iſt auch in Oeſterreich „traditionell 
unangenehm.“ 5 

— Einem parlamentariſchen Berichte zufolge haben die 
zum Beſten der Wittwen und Waiſen der im Krimmkriege 
gefallenen britiſchen Soldaten veranſtalteten Sammlungen, 
bekannt als „der patriotiſche Fonds“, 9,731,313 % ergeben, 
von welcher Summe bis Ende des Jahres 1862 551,09 1 Etrl. 
der Beſtimmung gemäß verausgabt worden waren. Die An- 
zahl der Wittwen von Unteroffizieren und gemeinen Solda⸗ 
ten auf der Liſte war 3508, der Kinder 4581; von Offiziers⸗ 
Wittwen empfingen 135, von Offizierskindern 230 Unter⸗ 
ſtützungsſummen. Nach angeſtellter Berechnung überſteigen 
die activen Fonds die zur Fortgewährung der Unterſtützungen 
erforderliche Summe um 1,271,620 %. 

— Aus Newyork find Maſſen gefälſchter conföderirter 100. 
Pfund-Noten nach England geſchickt und hier verkauft worden; un⸗ 
ter andern iſt ein Bündel von 72,000 Doll. für Holland hier an⸗ 

ekauft. Einige tragen das Datum 19, Auguſt 1861, 7. Mai 1862, 
8 Mai 1862, welche der eben in London anweſende Graveur der 
ſüdſtaatlichen Regierung (B. Duncan) unbedingt für nachgemacht er⸗ 


klärt hat. 
Nußland und Polen. 

Von der polniſchen Grenze, 15. Juni. (Oſtſ. Ztg.) 
Das Hauptcomité zur Regulirung der 8 
Verhältniſſe in den ſüdweſtlichen Provinzen Volhynien, Po⸗ 
dolien und Kiew hat auf Veranlaſſung des Miniſters des In⸗ 
nern in Betreff der Abzahlung von Privatſchulden der Guts⸗ 
beſitzer mehrere Beſtimmungen erlaſſen, durch welche die Ver⸗ 
mittelung der Verwaltungsbehörden bei der Abzahlung ange⸗ 
ordnet wird. Dieſe Vermittelung führt aber für die Gutsbeſitzer 
nicht nur große Beſchränkungen und Beläſtigungen herbei, 
ſondern eröffnet auch der Willkür und vielfachen Mißbräuchen 
der Behörden einen weiten Spielraum. Am empfindlichſten 
werden die Gutsbeſitzer durch dieſe Bevormundung inſofern 
getroffen, als ihnen die Indemniſations⸗ Obligationen, auf 
denen die letzte Hoffnung ihrer Rettung beruht, vorenthalten 


werden. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 14. Juni. (K. Z.) Das heutige „Dag⸗ 
bladet“ ſchreibt: Es hat geheißen, es ſei Uneinigkeit zwiſchen 
dem Könige und dem Miniſterium eingetreten, und die mei⸗ 
ſten Minister hätten deshalb ihre Entlaſſung eingereicht. Wenn 
eine ſolche Uneinigkeit wirklich ſtattgefunden haben di fo 
muß dieſelbe fpäter ausgeglichen worden fein; es ift von kei⸗ 
ner Miniſter⸗Kriſis mehr die Rede. 


Danzig, den 18. Juni. 

»Von mehreren Seiten find in letzter Zeit Klagen dar⸗ 
über laut geworden, daß der Gang, welcher in Bezug auf 
Wechſelſachen beim hieſigen Commerz⸗Gericht inne gehal⸗ 
ten wird, ein zu wenig beſchleunigter iſt. Es ſcheint 
als wenn die Urſache davon zum größten Theil in dem Man⸗ 
gel an ausreichenden Arbeitskräften liegt und iſt daher im 


Intereſſe des kaufmänniſchen Publikums zu wünſchen, daß 
eine Abhilfe möglichſt bald eintrete. 

* Wie wir hören, wird der Director des Victoria⸗ 
Theaters, Herr J. Radike, am Johannisabend, den 23. d., 
in Jäſchkenthal eine Theatervorſtellung im Saale auf 
Zinglershöhe veranſtalten. 

„Vor dem hieſigen Theatergebäude geriethen geftern 2 Arbei⸗ 
ter in Streit, wobei der Eine dem Andern mit einem Steine meh⸗ 
rere Schläge auf den Kopf gab und ihn gefährlich verletzte. Der 
Beſchädiger wurde auf der Flucht ergriffen und inbaftirt. 

* In dem Dorfe Junckeracker in der Nehrung iſt im 
Lauf der letzten Woche ein Todtſchlag verübt worden. Der 
Schmiedemeiſter Seeger, mit vielen der dortigen Einwoh⸗ 
ner in Feindſchaft ſtehend, wurde des Nachts durch heitiges 
Anklopfen an ſein Fenſter geweckt. Als er mit einem Säbel 
bewaffnet aus dem Haufe trat, fand er zwei Mäuner vor 
demſelben. Als ſie ihn neckten und ſchimpften, hieb er mit 
ſeinem Säbel auf den einen ein, worauf jene über ihn her— 
fielen und ihm mit Meſſern einige zwanzig Wunden, darunter 
eine Stichwunde in den Unterleib beibrachten. In Folge der 
letzteren iſt der Seeger nach 24 Stunden geſtorben. Aber 
auch der eine der beiden Männer hat bei dieſer Attaque bes 
deutende Wunden, darunter eine, durch welche ihm ein Stück 
des Hiruſchädels abgeſchlagen iſt, erhalten, ſo daß man an 
ſeinem Wiederaufkommen zweifelt. Durch eine gerichtliche 
Commiſſion iſt der Thatbeſtand bereits feſtgeſtellt und die 
Verhaftung der beiden Männer, (des Verwundeten, ſobald er 
transportabel) angeordnet worden. 

* Der „Staatsanzeiger“ publizirt den Allerböchſten Erlaß 
vom 18. Mai 1864, betreffend die Genehmigung eines Regu⸗ 
lativs über die Bildung Weſtpreußiſcher Pfandbriefe ohne die 
Bezeichnung der Spezialhypothek. 

: Marienburg, 16. Juni. Geſtern fand hier die feſt⸗ 
liche Enthüllung des von Hrn. Steinmetzmeiſter Merkel in 
Halle gefertigten Denkmals für den am 8. Auguſt 1460 hin⸗ 

erichteten Bürgermeiſter der Stadt, Bartholomäus Blume, 
Rat. Daſſelbe ift auf dem freien Platze am neuen Wege, 
gegenüber dem Schloſſe, aufgeſtellt, hat eine Höhe von circa 
18 Fuß und etwa 1000 Thlr. gekoſtet. In der von Herrn 
Bürgermeiſter Horn gehaltenen Feſtrede wurden die Ver⸗ 
dienſte des Märtyrers für deutſches Recht beleuchtet. Sie 
ſchloß mit einem Hoch auf den König, das deutſche und 
preußiſche Vaterland und ein einiges, freies Bürgerthum. 
Hr. Landrath Parey fügte in einigen Worten ein Hoch auf 
die Stadt und die Bewohner des Kreiſes hinzu. (Ausführ⸗ 
liches ſpäter.) 

arienwerder, 16. Juni. (G) Der Regierungs- 
und katholiſche Schulrath Herr Wittig iſt vom 1. Juli d. J. 
als zweiter Schulrath an die Königl. Regierung nach Poſen 
verſetzt. Als ſeinen Nachfolger nennt man mehrſeitig den 
Pfarrer, Licentiaten Schmidt aus Jehlenz bei Tuchel, wel⸗ 
cher ſich indeß auch für die vakante Schulrathſtelle nach Brom⸗ 
berg gemeldet hat. R 

r e! 17. Juni. (K. H. Z.) In der vor⸗ 
geſtrigen Sitzung des hiefigen Königlichen Stadtgerichts hat 
daſſelbe in der Prozeßſache des Abgeordneten Kreisgerichts⸗ 
Director Larz aus n wider den Fiscus den letztern 
verurtheilt, dem Kläger Larz die Stellvertretungskoſten 


als * zu zahlen. 0 
* Der Forſtverſorgungsberechtigte, ehem. Feldwebel Epha iſt 
zum K. Dünen⸗Plantagen⸗Inſpector zu Cranz im Regierungsbezirk 
Königsberg ernannt worden. 
Telegraphi epeſche der Danziger Zeitung. 
wrde 5 Uhr ee 9 
Hamburg, 18. Juni. „Faedrelandet“ vom 16. 
d. M. fügt: „Wie man wiſſen will, iſt die däniſche 
me gierung auf Verlängerung der Waffenruhe nur 
eingegangen, nachdem England ſich verpflichtet, ſei ⸗ 
nen letzten Theilungsvorſchlag feſtzuhalten, und den 
deutſchen Mächten keine neuen Zugeſtändniſſe zu 
machen. 
Borſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 18. Juni 1864. Aufgegeben 2 Uhr 8 Min. 
Angekommen . 4 Uhr — Min. 
est. 


2 Kent. Ers. 
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Hamburg, 17. Juni. Getreidemarkt. Weizen fill 
und unverändert. Roggen, keine Kaufluft zu unveränderten 


3 Oel October 27, — 27 06. Kaffee ſtill. Zink, 
nhaber halten höher, doch ohne Umſatz. 

Amſterdam, 17. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen unverändert; er Roggen loco 
ſtille, Yr October 4 niedriger. N aps October 81 ½, 
April 83 /. Rüb öl Herbſt 45%, Mai 46%. a 

London, 17. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Sngtifcher Weizen zu höchſten Preiſen gefragt, fremder 
Weizen feſter gehalten, beſchränktes Geſchäft. Hafer einen 
halben chilling höher. Schönes Wetter. i 

London, 17. Juni. Silber 61¼—61 %. Türkiſche Con⸗ 
ſols 47%. Conſols 90%. 1% Spanier 45%. Mexikaner 43%- 
5% Ruſſen 89. Neue Ruſſen 86%. Sardinier 84. — Ham⸗ 
burg 3 Monat 13 % 8%, , Wien 11 Fl. 85 Ar. . 

London, 17. Juni. Nach dem neueſten Bankausweis 
beträgt der Noten Umlauf 20,127,850, der Metall-Borrath 
14,304,205 Pfd. St. 5 
N Er En ni 1 le: 2 Ballen Um⸗ 
atz. Markt feſt. ‚ allen, ort 12,693, 
Conſum 45,000, Vorrath 305,000 Ballen. 5 

Mivddling Georgia 29.6, Fair Dhollerah 22, Middling 
bir Dhollerah 20—19 , Fair Bengal 16 ½, Middling fair 
Bengal 15, Middling Bengal 13%, Fair Seinde 15 ù Mebv⸗ 
ling fair Scinde 14½, China 18%. 

aris, 17. Juni. 3 Rente 66, 15. Italieniſche 5% 
Rente 69, 90. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 
O. 12 Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 411, 25. Credit mob.⸗Actien 1082, 50. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn-⸗Actien 528, 75. 


Danzig, den 17. Juni. 

„Im [Wochenbericht.] Anhaltend fruchtbare Witterung 
läßt eine geſegnete Ernte erwarten. Die früheren Befürch⸗ 
tungen find vollſtändig gehoben, ſelbſt Roggen hat ſich über⸗ 
caſchend entwickelt und verſpricht eine gute Durchſchnittserndte. 

ußer von Frankreich, Belgien und Holland gehen gleich 
günſtige Berichte ein. Auf den Getreidemärkten herrſcht eine 
matte Stimmung und verliert namentlich Roggen und Som⸗ 
dl etreide die frühere Beachtung. Weizenpreiſe in England 

ieben feſt bei kleinen Umſätzen. Die hier von dort einge⸗ 


Weizen unverändert flau, bo 


angenen Ordres fanden wegen Mangels an Schiffen ſelten Faß loco 127, bez., eine abgel. Anm. 12%, 


lusführung, obgleich ſich der Einkauf für Weizen zu Gunſten 
der Käufer ſtellte. Umgeſetzte ca. 1300 Laſt erzielten, außer 
hochfein glaſige Weizen, kaum vorwöchentliche Preiſe. 

125, 127,87 blaufpigig . 350 — 360; 123 4% bezogen 

, 365, 127/8, 128% bunt mit Bezug 2 370, 375; 126, 

127/8% hellfarbig . 390, 392; 127, 129/30% bunt 

JE. 392 ½ 400; 132/3.% Sommer- ZZ 400; 133.4 roth⸗ 

bunt ½ 405; 129, 130% gutbunt 2. 400405; 129% 

feinbunt „2 410; 127, 130, 131/24 hellbunt 2 400, 410, 

420; 1245, 132% recht hell . 370, 415; 133.4 hochbunt 

, 430; 132% altfeinbunt Je. 440; 133/44 do. 440, 

Alles / 51004. — Für Roggen bleibt die Stimmung ſehr 

matt, der Druck der auswärtigen Berichte macht ſich täglich 

fühlbarer und konnte ſich nur inländiſche, ſchöne Qualität für 
den Conſum im Preiſe behaupten. Umſatz ca. 300 Laſt. 

124—126% polniſche Waare 7 240-245; 121 125/67 

inländiſche Waare % 243—247. Auf Lieferung 124/5.% 

Juli⸗Auguſt /2 242%, 245; 122% Sept⸗Oetbr. 2 257 ½ 

bezahlt, aber nicht mehr zu bedingen. — Weiße Erbſen 7 275 

— 285 er 90 , ſehr feine Qualität 2.300. — Große Gerſte 

112/3, 115% , 207, 219 % 75%, kleine Gerſte 108, 

111/124 72 201, 207 . 734. — Von Spiritus trafen 

ca. 50,000 Qnart ein, die zu 15%, 152,,15% Ri er 8000% 

Käufer fanden. 

Danzig, den 18. Juni. Babnpreije. 

Weizen gut bunt, yelllant, fein und hochbunt 126/127 — 
128/9 — 1301 — 102/474, nach Qualität 64/65 — 66/67 
—68/69-70/72/74 Zr, dunkelbunt, ordinair glaſig 125/7 
— 129/3044. von 59/62—64/65 Gr. 

Roggen 120/122 — 126/128 44, von 40/404, — 41/42 Gr 

Erbſen 48/50 Wr 

Gerſte kleine 106/108 —110/113/ von 321%, /33—34/35 Fr. 
do. große 110/112—114/ 116 von 33 1, /34—35/36 H 

er 27/28 Ir 
piritus ohne Zufuhr. 

Getreide ⸗Börſe. Wetter: bezogene Luft. Wind: W. 

Für bellen und feinen Weizen zeigte ſich am Anfange 
des heutigen Marktes rege Kaufluſt und ſind zu ſehr feſten 
Preiſen 260 Laſten gehandelt; der Markt ſchloß jedoch ſehr 
ruhig. Bezahlt für 129.4 hellfarbig Z 400, 136% Som⸗ 
mer⸗ 2420, 131% hochbunt „2.430, 131/2, 133.% desgl. 
, 440, 442½. Alles r 85 J. — Roggen flau. Kleinig⸗ 
keit 125% 2.243 gehandelt. — Spiritus nicht gehandelt. 

Elbing, 17. Juni. (N. E. A.) Witterung : in den letz⸗ 
ten Tagen ſehr heiß mit Gewitterregen, heute kühl mit Ne 
gen. Wind: W. Die Zufuhren von Getreide find gering. Rog⸗ 
gen iſt im Preiſe gewichen, Hafer geſtiegen, die übrigen Getreide- 
Gattungen ſind bei matter Stimmung ziemlich unverändert im 
Werth geblieben. Mit Spiritus iſt es in Folge der flauen 
Berichte von den anderen Märkten ebenfalls etwas matter, 
Preiſe aber noch ziemlich unverändert im Werthe geblieben. 
Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunt 125 — 132¼. 
60/61 68/69 Ar, bunt 124—130%. 57/58—63/64 e, roth 
123 — 130 #7. 53/54 — 61/62 Gr, abfallender 115 — 122 / 
41/42—51/52 Gr — Roggen 120 — 126 % 36% — 40 Dr 
Gerſte große, 111—118/%. 33—361% Gr, kleine 104 —113 ,. 
30—34% % Hafer 62—84 . 21 — 27 Sr Erbſen, weiße 
Koch⸗ 42.—45 %, grüne, kleine 36—40 Dr, große 37 — 41 
Je — Spiritus geſtern bei Partie 15% , bei kleinen 
Poſten 15% % r 8000% Tr. Heute ohne Umſatz. 

Königsberg, 17. Juni. 2 H. Z.) Wind: Weſt. + 15. 

bunter 122 — 130 L/ 56 — 72 

Fr, bunter 120—130 #4. 52—66 Dr Br., rother 120— 13077, 

52—64 , Br., 131—1324. 63 Gr bez. — Roggen unver: 

ändert flau, loco 114 — 120 — 121 — 126 / 34—38—39— 

41 Hr Br., 116—118—119— 122 —125— 126 = 351, — 37 

— 38% — 40% Sn bez., 80 Zollg. 38 Dr bez., Termine 

niedriger, 120 % e Juni und Juni⸗ Juli 40 Gr Br., 381%, Ir 

Gd., 80.44. 9er IulisAuguft 41% Br., 40 Gr Gd., Pr Sep⸗ 

tember » October 42 % Br., 41 Gr Gd. — Gerſte ftille, 

große 100 — 11244. 26 —35 Fr Br., kleine 98—1107. 26— 

34 Gr Br. — 

Br., 767744. 22%, Sr, SOH. Zollg. 22 Gr bez. — Erb⸗ 

fen ſtille, weiße Koch- 40 — 50 Gr Br., 41 Dr bez., graue 

34—45 Dr, grüne 34 — 43 Br Br. — 4 — 44 — 52 

Ar Br. — Wicken 30—43 Gr Br. — Leinſaat ſehr 

flau, feine 108 — 1124. 75—9 Ar, mittel 104 — 

11244. 60 — 78 Gr, orbinär 96—106 U. 35 —50 Ar Br. — 

Kleeſaat rothe 10—14 , weiße 8 — 14 % Yar Cr. Br. 

— Timotheum 4 — 6½ % d Ct. Br. — Leinöl loco 

ohne Faß 13% 9 — Rübbl 13 9 Zu GR. Br. — Lein- 

kuchen 50 — 56 An Yer A. Br. — übkuchen 48 — 52 . 

Pr Cn. Br. — Spiritus. Den 17. Juni loco Verkäufer 16% 

, Käufer 15% ohne Faß; % Juni Verkäufer 16 ½ A, 

Käufer 15%, % ohne Faß; er Juni, Juli, Auguſt Ver⸗ 

käufer 16%, 9 ohne Faß in monatlichen Raten; 57%. Au⸗ 

guſt Verkäufer 17½ W incl. Faß; Pr September Verkäufer 
17½ % incl. Faß 7 8000% Tralles. 
Bromberg, 17. Juni. Wind: Weſt. Mittags + 17°, 

Weizen 123 — 135 4. holl. 50 — 58 % — Roggen 120 

— 128 ,¼ holl. 31 — 35 %, — Gerſte, große 25 — 27 &, 

kleine 23 — 25 % — Hafer 18 — 20 % — Erbſen 26 — 30 

. — Spiritus 15% % N. 8000 %. 

Stettin, 17. Juni. (Oſtſ. Ztg.) Weizen unverändert, 
loco 92 8541. gelber 50 — 56% ½ bez., 1 Lad. bunt. poln. 83 % 
20 , 55% A bez., 83/854. gelber Juni⸗Juli 56 ½, 56 % 
bez., Juli⸗Aug. 56%, %, ½ 9 bez, Sept.⸗Oct. 58 ½ ½ 
bez., Nov.» Dec. 58 ½ ½ bez., Früh 61% Abe. — 
Roggen matt, Her 20004. loco 35 — 35½% A bez., 8444. 
eff. 36% &. bez., Juni» Juli 35%, % Ar bez., Juli⸗ Aug. 
36, 35 ¼ M bez., 36 % Br., Aug.-Sept. 37, 36%, ½ bez., 
Septbr. » Detbr. 38 7, ½, 38 % bez. u. Gd., Früh. 41 % 
Br. 40% % Gd. — Gerſte Märk. . 70. 33 ½ n bez. 
Haferohne Umſatz. — Rüböl ſtille, loco 13 % Br., Juni 
12% % bez., Juni⸗ Juli 12 ½ % Gd., Sept.» Oct. 12% 
c, bez., 13 % Br. — Spiritus matt, loco ohne Faß 15%, 
½ W bez., mit Faß 15 ¼ bez., Juni⸗Juli und Juli⸗Aug. 
15 % bez. u. Br., Aug.» Sept. 15%, % Br., % A Gd., 
Sept.⸗Oct. 15 ½ A Gd. u. Br., Oct.⸗Nov. 157 A bez. — 
Leinöl loco incl. Faß 14 % Br., Sept.» Oct. 14 % Br. — 
Reis, Arracan f. mittel 5 %, Liverpooler 5 ½ , ff. Vor⸗ 
lauf 5% % tranſ. bez. a g 

Berlin, 17. Juni. Weizen Jar 2100 / loco 48 — 57 
n nach Qual, gelb. märk. 52 % ab Kahn bez. — Roggen 
r 2000 ,. loco 81/8214. 36 &. ab Bahn bez., 2 Lad. 81/8242. 
35 ½ Fr bez., 1 Lad. 83/844. 35% Ta bez., 2 Lad. 81/82¼. 
35 % bez., 1 Lad. 80/81 / pari geg. Juni⸗ Juli get., Juni 
35—34 % — 35% A bez u. Br., 35% % Gd., Sept.» Oct. 
38% —38½ —39 % bez., Oct.⸗Nov. 39 ½ 38 — 39 ¼ . 
bez., Nov. Dec. 39 ½ — 40 % bez. — Gerſte % 1750 U. 
große 30—34 ½, kleine do. — Hafer % 12004, loco 22 
— 25 %, Juni 22 —22% ½ bez. u. Br., Sept.⸗Oct. 23 ½ 
— 23% % bez., Oet.⸗Nov. 23½ 23% bez., — Erbſen 
Yer 2250/. Kochwaare 38 — 46 % — Winterrübſen. 1864er 


Juli-Aug. Lief. 89 % Yar 180024. — Rüböl 92 100 C ohne 


afer matt, loco 70 — 82 /. 18 — 26 Dr 


bez., 
Juni 12½—12% % bez. u. Gd., 12% % * 
Oct. 13% — 13¼., % bez. u. Br., 13% % Gd., Oet.⸗Nov. 
13% — 13%, „ bez. — Leinöl 100 % ohne Faß loco 
14 % — Spiritus 2 8000 loco ohne Faß 15 ¼—15 % 
bez., Juni 15%, —15% ½ bez. u. Gd., 15% % Br., 
Sept. ⸗ Oct. 15% — 15% — 15½ A bez. u. Br., 15% 
Gd., Oct.⸗Nov. 15% —15% Ar bez. — Mehl. Weizenmehl 
Nr. O. 3½—3½ , Nr. O. u. 1. 3¼—3½% — Roggen 
mehl Nr. 0. 3½ — 2% R, Nr. O. u. 1. 2¼ —2½ S dur 
A. unverſteuert. Schwerfälliger Verkauf, Preiſe nominell. 


Schiffsnachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Wismar, 14. Juni: 
Jacobus, Koningz; — 15. Juni: Arika, Harriſon; — von 
Brielle, 14. Juni: Germania (SD.), Plett; — Snip, Spel⸗ 
man; — Carl, Kuhrt. 

Angekommen von Danzig: In Weſt⸗Hartlepool, 
11. Juni: Iphigenie, Rathke; — in Belfaſt, 14. Juni: Ala⸗ 
bama, —; — in Pillau, 15. Juni: Amſtel (SD.), Wel⸗ 
man; — in Burg, 6. Juni: Eduard, Hagelſtein. 

Neufahrwaſſer, den 17. Juni 1864. Wind: NW. 

Angekommen: Mührer, v. Nagler, Swinemünde, 
Gypsſteine; Me. Kenzie, Invermark, Dyſart, Kohlen; 
Svendſen, Tix, Skien; Coerkamp, Tenna, Schiedam, beide 
mit Ballaſt. 

Nach der Rhede: S. M. Corvette „Nymphe.“ 

Den 18. Juni. Wind WSW. 

Angekommen: Langhinrichs, Paul Jones, Swine⸗ 
münde; Utpatel, Union, Swinemünde, beide mit Gypsſteinen. 
Walker, Countes of Seafield, Hartlepool, Kohlen. Balker 
de jonge Leiffert, ER alt Eiſen. Boulit, St. Maria 
Reine de Mers, Bordeaux, Wein und Güter. Humpfreys, 
Gwen Jones, Geeſtemünde; Wilſon, Salacia, Copenhagen; 
Wortel, Wieka, Antwerpen; Wothke, Immanuel, Stralſund; 
Collie, de jonge Pieter, Harlingen; Möller, * Kiel; 
Graack, Affinitas, Arnis; Brokema, Jantina Ruffina, Co⸗ 
penhagen; Peterſen, Marh, Flensburg, ſämmtl. mit Ballaſt. 

Ankommend: 1 Bark, 2 Briggs, 2 Schooner, 1 Kuff, 
1 Tialk, 1 Jacht. 

Thorn, 17. Juni 1864. Waſſerſtand: + 1 Fuß. 3 
Stromauf: 

Von Danzig nach Wloclawek: Winerski, Gieldzinsli 
u. Löwinſohn, Steinkohlen. Y 

Von Berlin nach Warſchau: Maaß, Wirk u. Co., 
n — Derſ., Schönlank S., Soda. — Derſ., Leſ⸗ 
ing, Zinn. 
Von Stettin nach Warſchau: Klotz, Chemiſche Pro⸗ 
ductenfabrik Pommerensdorf, Salzſäure. — Derſ., Goldſchmidt 
u. S., Blauholz. — Derf., Hermann u. Theilnehmer, Glätte. 
— Derſ., Helm, Schlemmkreide. — Derf., Flemming u. Co., 
do. — Derſ., Teitge, Soda. — Derſ., Schindler u. Mützel, 
Wagenfett. 

Von Stettin nach Nieszawa: Klotz, Teſchner, Schlemm⸗ 


kreide. 
L. Schfl. 
25 — Wz. 


22 — Rg. 
21 56 Wz. 


Stroma b: 
Pietrowski, Pruſſack u. Fränkel, Dobrzykowo, 


Danzig, Toeplitz u. Co., 
Birkner, Wundſch, Walenskie, et Rioben u. 


a Libbert, 
Reimann, Rednitz, Pultusk, Danzig, 
Rothenbücher, Neumark u. Oberjeln, Warſchau, 

1 Stettin, Saling, 27 54 Rg. 
Rednitz, Rednitz, Pultusk, Danzig, 21 42 Wz. 
Reimann, Weiß, Lublin, do., Goldſchmidt S., 102 59 do. 
Ehrlich, Roſenblatt, do., do., Dief., 84 18 do. 
Schoeneck, Cynamon, Lomza, do., 2221 St. w. H. 

Gh, ara Tycozin, do., 65 St. h. H., 2350 
t. w. H. 

Reimann, Weiß, Lublin, do., 2150 St. w. H. 

Ehrlich, 8 do., do., 723 St. h. H., 2420 St. w. H., 

99%, L. Faßh. 
wee Sete &, Apelin, do, 023 St. h. H., 1095 St. 

w. H., 4 L. Faßh. . 
255 Lſt. 55 Schfl. Wz., 49 Lit. 54 Schfl. Rog. 


Summe: 
Fondsbörse. 
Berlin, 17. Juni. 
B. G. B. G. 

Berlin-Anh. E.-A. 1735 — ] Staatsanl. 53 — 
Berlin-Hamburg 140 185 Staatsschuldscheine 91 90 
Berlin-Potsd.-Magd. 1965/1955 | Staats-Pr.-Anl. 1855 124 — 
Berlin-Stettin Pr.-O.| — | — Ostpreuss. Pfdbr. — | 85} 

do. II. Ser 92} — | Pommersche3} % do.] 8941| 89 

do. III. Ser.] 924 — do, do. 4% 993 998 
Oberschl. Litt. A. u. C. — 157 Posensche do. 4% | — | — 

do. Litt, B. — |4l 0. do, neue | — | 95 
Oesterr.-Frz.-Stb. 1071 — | Westpr. do. 35% 844 83 
Insk. b. Stgl. 5 Anl. | 78 | 77 o. 4% 954 94 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.| 75 74 Pomm. Rentenbr. 985 98 
Cert. Litt. A. 300 fl. 895 885] Posensche do, 964 95 
do. Litt. B. 200 fl. — | — Preuss. do. ı 98 97 
Pfdr. i. S.-R. 784774 | Pr. Bank-Anth.-S. 1311130 
Part.-Obl. 500 fl. — | — | Danziger Privatbank) — 1 
Freiw. Anleihe 1005100 Königsberger do. |l — 
5% Staatsanl. v. 59 106, 105 | Posener do. — 95 
St.-Anl. Disc.-Comm.-Anth. 993] 98% 


4/5/7 1005100 
1005100 Ausl. Goldm. à 5 , — |110, 


Stuatsanl. 56 
Wechsel-Cours. 


Amsterdam kurz 1425 ‚142% J Paris 2 Mon. 795 79% 
do. do. 2 Mon. |141% 141 Wien öst. Währ. 8 T. 87 87 
Hamburg kurz 1515 151 Petersburg 3 W. 914 91 
do. do. 2 Mon. 1505 150% | Warschau 90 SR. 8 T. 83 
London 3 Mon. 6. 20 6. 19 fl Bremen 8 T. 100 d. 110109 


Verantwortlicher Redacteur H. Nickert in Danzig. 


Meteorologische Beobachtungen. 


Q Baromt. 
2 8 Stand in Wind und Wetter. 
oo 


2 Par.⸗Lin. -rf 
i7 T 33679 IT N. hl, bewöltt, Negen. 
18 8 33755 | + 128 | Weit, flau, bewölkt. 

12 337/60 | + 16,6 | do. do. do. 


Schröder's und Weiss Gärten am 


Olivagerthor. 
Morgen Sonntag, den 19. h. 


Abend- Concert 


des Herrn Muſikdirector Laa de mit feiner Kapelle. 
TR Anfang 8 Uhr. Entrée 2} 9 
Familien-Billets zu 6 Perſonen à 10 Sir. 
find bei den Herren Schroder und Weiß zu haben. 
Die Gärten find mittelit eines Durchganges vereinigt. 
Bei eintretender Dunkelheit brillante Illumination. 


Ele Sn . — 
Zwei mahag. Flügel von Jacob B. Wiszniewski 
senior, sind Langgasse 55 für einen soliden Preis zu 


verkaufen, 


von dem Kfm. Hrn. E 


Freireligiöſe Gemeinde. 

Sonntag, den 19. Juni, Vorm. 10 Uhr, 
Gottesdienſt im Saale des Gewerbehauſes. 
Pred: Herr Prediger Rödner. 

Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Adeline mit dem Herrn F. Borowsky erlau⸗ 
ben wir uns, ſtatt beſonderer Meldung hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 3412 

Stolp, den 16. Juni 1864. 

J. Zimmermann und Frau. 


t o 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Adeline Zimmermann, 
Franz Borowsky. 


Bekanntmachung. 
Ein Wechſel vom 25. November 1863 über 
40 , zahlbar 3 Monate a dato an eigne 
Ordre, gezogen von Stephan Barra auf 
Joſeph Sen tek in Honigs felde, und von die⸗ 
ſem acceptirt, domicilirt bei Ban in Marien⸗ 
werder, verſehen wit dem Blancogiro des Aus⸗ 
ſtellers, iſt verloren gegangen. er Inhaber 
dieſes Wechſels wird aufgefordert, denſelben 
ſpateſtens in dem 
den 3. September er., 
Mittags 12 Uhr, 
im Gerichtsgebäude Zimmer No. 7 vor Hrn. Rath 
Wendiſch anſtehenden Termin dem unter⸗ 
zeichneten Gerichte vorzulegen, widrigenfalls der 
Wechſel für kraftlos erklärt werden wird. 
Mm arienwe rder, den 12 Juni 1864. 
Königli ges Kreis Gericht 
1. Abtheilung. 133930 
Dos Sonntagsblatt von Stto Rup⸗ 
pius, Mo. 25 (Preis 8), iſt ein⸗ 
ge troffen. 13407 
Tr, Anhuth, Langenmarkt 10. 


PPP 
Kiufkalien-Seip-Anfalt 


RS. 

Th. Eisenhauer, 
Lauggaſſe 40, vis-A-vis dem 
Nathhanſe, 
empfiehlt ſich unter den bekannten g n⸗ 
ſtigſten Bedingungen zu zahlreichen 
Abonnements. 


Der 17 Pruckbogen ſtarke! 
u. ca. 16,000 Nummern ent⸗ 
haltende Catalog koſtet 7 ½ 8% 


Großes, N ſt rollte 5 
Lager neuer Muſikalien. [731] 


F Pu 


eee Nach der Beſchaffen heit der 
grevienzien, welche zu der Bereitung der 
d. Groß empfohlenen Bruſt⸗ 
Caramellen (kleine Bon benjelichen) verwendet wer⸗ 
den, ſind dieſe ganz geeignet, bei Huſten, Heiſer⸗ 
keit, Raubbeit im Halſe, Verſchleimung der Re 
ſpiratiorsorgane, dei ſtockendem Auswurf, bar 
durch bedingte Schwerathmigkeit u. Bruſtbeklem⸗ 
mung, weil ſie mild und angenehm löſen, daher 
bei einem langern Gebrauch dieſe Beſchwerden 
nicht nur lindern, ſondern auch beſeitigen, mit 
ſicherm Erfolg angewendet zu werden, Dieſes 
Zeugniß ertheile ich aus eigener Ueber⸗ 
sengunp und nach angeſtellter Prüfung. 
leiwitz, den 7. November 1852. 

(L. S.) Der Königliche Sanitäts⸗Rath, 
Kreis⸗Phyſikus Dr. Kollay, Ritter ꝛc. 
„Dieſe Bruſt⸗Caramelleu ſind bei den Unter⸗ 
zeichneten, zum Preiſe von 35 Ar, — 7 Sr, 
— 15 Ar und 30 . pro Carton ſtets ächt zu 
haben. Je nach der Höhe des Preiſes werden 
die Caramellen nicht nur in größern Cartons 
gereicht, ſondern es ſind die Caramellen werth⸗ 

voller und kräftiger wirkend. 

Alleiniges Depot für 3402 


Danzig, L. G. Homann, 
5 Jopengaſſe 19. 
Königsberg i. Pr., 


Ed. Kühn, Kgl. Hoflieferant. 


ie jo viele Mittel, welcher Art fie auch 
ſeien, nur zur Ausbeutung benutzt werden, 
ohne auch nur den geringſten Erfolg zu haben, 
fo iſt es auch bei vielen Präparaten, welche für 
Haarleiden anwendbar, der Fall; anders verbält 
es ſich jedoch mit dem Kräuterbolſam Esprit 
des cheveux von Hutter Co. in Berlin, 
Niederlage bei J: V. Preuß in Danzig, 
Portechaiſengaſſe 3, welcher noch täglich 
durch die vielfachen Anerkennungen, welche dem⸗ 
ſelben zu Theil werden, ſeine Wirkſamkeit über 
allen Zweifel erhebt, und durch dieſe vorzügliche 
Heilkräftigkeit das gerechte Vertrauen des geehr⸗ 
ten Publlkums rechtfertigt. 
So ſchreibt Herr F. Schober aus 
Overlenterdorf: 
cw. Wohlgeboren erhalten anbei ein⸗ 
geſchloſſen 4 Thaler, wofür Sie mir ge⸗ 
SE” jälligjt in vetournirtem Kiſtchen 4 Fla⸗ 
ſchen Ihies Haarbalſams umgehend über: 
ſenden wollen. Die erſte Sendung iſt 
von mehreren meiner Verwandten ver⸗ 
braucht, und iſt deren Erwartung durch 
Anwendung und Erfolg bei Weiten über⸗ 
ſtiegen, weshalb dieſelben den Gebrauch 
FT cen wollen. 
Eten ſo äußert ſich Herr Rudolph 
Hocke aus Dittenburg: 
dor Haarbalfam Esprit des cheveux 
bat ſich heilträſtig an mir bewährt und 
ktdann ich Ihnen nicht genug dafür dan⸗ 


ken, weshalb ich Sie bi i i 
N 2 > N ee abe mir gefälligſt 
laaſſen. 


zukommen zu 


f Ein Grundſtück, in einem in der 
ae Danzigs gelegenen Orte, wo 
kin das Material⸗ und Colonialwaaren-Geſchäft 
Pontbel, ef eee Fa mit 

ortheil, bei einem jährlichen Umſatze von circa 
30,000 , betrieben wird. iſt mit vollftändigen 
Gebäuden und mit 31 Morgen Ackerland für 
16,00) , bei Abzahlung, zu verkaufen. 
Näheres hierüber ertheilt E. 


genmarkt No. 18. 
mit auch ohne Woh⸗ 


Ein Ladenloka nung, elegant dekorirt, 
der guten Lage wegen. 10 jedem Geſchaft paſ⸗ 


Do 7 4 5 7 


randt, Lan⸗ 
13404 


den und 


Auction mit Neweaſtler 
Maſchinen Steinkohlen. 


Dienftag, den 21. Juni 1864, Nachmittags 4 Uhr, 
werden die unterzeichneten Mäkler AN der Eiſenwaage im Bor⸗ 


ding „März“ durch öffentliche Auction an den Meiftbietenden gegen 
baare Bezahlung verkaufen: 


Ca. 30 Laſt Newceaſtler Maſchinen⸗ 
Steinkohlen, verſteuert, 


welche mit dem Schiff „Derwentwater“ Capitain Duthie, von New⸗ 
caſtle hierher gebracht worden ſind. a 13401] 
Rottenburg. Mellien. 


Die neue Wäſche Fabrik 
LEINEN-HANDLUNG 


en gros und en detail von 


rg 7 0 
a 4 2 
Magnus Eifenllädt, 
Lauggaſſe No. 17, empfiehlt ergebenſt 
| Bielefelder, EN Seifch: und Schleſiſch⸗Ceinen, Handtücher, 
A Taschentücher, Tiſchtücher, Servietten, Sbirting, Chiffon, Satin, Pique, 
| Strümpfe, Socken, Corſets, Crinolinen, 
in großer Auswahl zu billigen aber feſten Preiſen. 
das Lager EL 
fertiger, ſehr gut genähter, ſchön ſitzender 


Hetren⸗, Damen- und Kinder-Wäſche, 


11 Beiukleider, Negligé-Jacken und Hauben ꝛc., 
iſt ſtets aufs Reichhaltigſte aſſortirt und empfehle daſſelbe ganz beſonders der gütigen Beachtung. 
f Durch mein ſeit mehreren Jahren beſtehendes Engros Geſchäft bin ich noch im Beſitz 
eines großen Lagers vorjähriger Leinewand und Shirting und daher im Stande, jedes 
Stuck Waare um 1 bis 2 9% billiger abzugeben als gegenwärtige Fabrikpreiſe es geſtauen. 
Bei Beſtellungen von außerhalb auf Oberhemden bitte ich, um ſolche gleich paſſend 
ſenden zu können, die Halsweite nebſt Angabe der Kragen ⸗FJagon beizufügen. 1968 


Warnung vor Tänſchung. 


Da in neueſter Zeit die von mir erfundenen rühmlichſt bekannten Kräuter⸗Combinationen 
2 Esprit de cheveux, das bewährte Haar⸗Erzeugungsmittel, nachgeahmt und verfälſcht, 
— au mit der Bezeichnung Original⸗Sendung! ächt! ꝛc. verkauft wurben, ſo fühle ich mich 
n yeranlaßt zu erklären, daß der aus vegetabiliſchen Stoffen bereitete ächte Esprit de che- 
m veux von Johann Andreas Hauſchild, in Leipzig bei Julius Kratze Nachfolger, in Danzig 


—— einzig und allein ächt bei Herrn Albert Neumann, Langenmarkt 38, zu ba⸗ 


ben iſt, welche Firma von mir ein Depot hat. 

ede en ee eee ee ee e ee 
ſowohl im Glaſe felbit als auch auf ven mit oben Sikgellack veriplofferen Müntunger der a 
ſchen ausgeprägt und der Preis einer jeden Flaſche auf der Etiquelte bemerkt. Eine ganze zu vier⸗ 
wöchentlichem Gebrauche berechnete Flaſche koſtet 1 5%, eine halbe 20 Ge, eine Viertelflaſche 10 
Se, Gebrauchsanweiſung gratis. 13599 


Leipzig, 1864. 7 
Johann Andreas Hauschild. 


Leinene Beinkleiderſtoffe 


| F. W. 
Schlachtmusi Ü 7 2 1 leig | 
musik. VORGEFL- AN e. Schlachtmusik. 


Das am Freitag, den 10. Juni im Selenke'ſchen Etabliſſement 
gegebene Doppel-Concert nebſt Schlachtmuſik wird, um vielſeitigen 
Wünſchen nachzukommen, Montag, den 20. d. Mts. noch einmal, 
„aber ohne Zwiſchenpauſen“ gegeben werden. | | 13377) 

Anfang präciſe 6 Uhr. Entree 5 Sgr. 3 Billets zu 10 Sgr., 
find bei den Herren Grentzenberg, Kass, Drewitz und Selonke zu 


haben. 5 
Buchholz, Keil, 
Muſikmeiſter. Muſikmeiſter. 


reiſes zu vermei⸗ 


uttkammer. 


e N AR ee STeTeerpp Te, 
Grundſtücks⸗Verkauf. Cane ene er Spe mir 2 


Theilungsbalber beabſichtigen wir unſere, chen (Phaeton) hat Unterzeichneter für fremde 


Für die Badeſaiſon 
empfiehlt Badehemden und Bade⸗ 
mäntel, wollene Decken, Ba⸗ 
demützen und Badehoſen in guter 
Auswahl - 12306: 
Hermann Boritzki, 
Langgaſſe No. 68, 
VE RE RR 
ie von dem verſtorbenen Herrn 
Generallieutenant von Felden 
Excellenz bisher benutzte Wohnge⸗ 
legenheit in den combinirten Häu⸗ 
ſern Breitgaſſe No. 51/52 iſt vom 
1. Oetober c. ab anderweit zu ver⸗ 
miethen und Näheres hierüber 
Breitgaſſe No. 52, im Lachs, zu 
erfahren. 3397 
Reit⸗Schule — Marienburg. 


In meiner Reitſchule ſtehen 10 Reitpferde 
verſchie denen Alters zum Verkauf. 
18391] v. Maſſeubach. 


Möbelfuhrwerk, 


auch Leiterwagen und kleine offene Feder⸗ 
und Inſtrumenten⸗Wagen, mit allem Zu⸗ 
behör verjeben und von zuver äſſigen, im Packen 
von Umzugs⸗Gut geübten Leuten begleitet, em⸗ 
pfiehlt zum Hinausziehen auf's Laad 3300, 
Herrmann Muller, 
Langenmalkt No. 7 und Laſtadie 25. 


ſe unbekannten Herren Empfänger der mit 


© Marie Reine des 
Mers“ von Bordeaux hier angekommenen 
Güter werden erſucht, ſich ſchleunigſt zu mel⸗ 


den bei 

gi „G. Reiupold. 
Meine ohuung iſt Poggenpfubi 86. 
M 3400 8 He urch Frey. 
Alwin Taatz, Halle d. S., 
er bisher Geihäftsjührer des Herrn 
J. D. Garrett in Buckau, beehrt ſich den 


dem Schiffe „St 


Herren Landwüthen die ergebene Mittheilung 


zu machen, daß er 8 Halle a. / S. eine Maſchi⸗ 
nenfabrik, zunächſt für Drillmafchinen, Dün⸗ 
gervertheiler und Pferdehacken, welche 
er mit weſentlichen Verbeſſerungen lie⸗ 
fert, errichtet und empfiehlt ſich bei Bedarf 
zur geneigten Berückſichtigun g. 3403 
zataloge, enthaltend alle Einzelheiten der 
Maſchinen, als Verbeſſerungen, Garantie, Preiſe 
und Lieferungen, ſtehen gratis zu Dienften. Ma‘ 
ſchinen, fertig und in Arbeit, ſtehen zur Anſicht 


8 it Kl nit { Verſuchen Nil 


des 

Privat Baumeifter Berudts 

n Danzig in Bromberg 
Laſtadie No. 3 u. 4, Wilhelmsſtraße No. 46, 
empfiehlt ihr Lager von Treppeuſtufen, 
Podeſtplatten, Vaſen in beliebigen For⸗ 
men, Futterkrippeun für Pferde und 
iudvieh, Schweinetrögen, Waſſerlei⸗ 
tungsröhren von 4 — 48 Zoll lichtem 
Durchmeſſer, Brunneuſteinen von 3 bis 
3 Fuß lichter Weite eic. zu den billige 
1 10 
zicht vorräthige Gegenstände werden 
nach Zeichnung und Angabe in möglichſt 
kurzer Zeit ausgeführt. 294 


Männer-Turn- Verein. 


den 19, 


13390] 


Seebad Westerplatte, 


Morgen Sonntag, den 19. Juni er., 


Loucert 


(3131 von EB. Winter. 
Selonke's Etablissement. 


Ml. v. Danzig beleg. Niederungsgrundſtücke: Rechung billigſt zu verkaufen. 113178 
e 12, enth. 2 c. H. Ackerland mit Marienburg. Mag Müller. Sonntag, den 19. Juni 1864, 
e den, { — 5 7 22 
Oed den 15, enth. 24 c. Mg., Ackerland mit Asp h altröhr en zu Gas⸗ \ ER 
ebäuben, 2 
Landau 21 enth. 11 c. Mg. Wieſen ohne und alt) aſſe r⸗ Le itun gen, Extra- Concer { 
Gebäuden, in Dimenfionen von 15 bis 2 Zoll lichter 9 


im Ganzen oder einzeln — zu verkaufen, und 
erſuchen wir Kauflieb haber, ſich deshalb an 
Herrn T. Tesmer, Langgaſſe 29, 8 zu 


wollen. L 
Die Fleury'ſchen Erben. 


Ein in der unmittelbaren Nähe der projectir⸗ 
ten Werder⸗Chauſſee belegene Beſitzung 
mit 54 Morgen culm., vollſtändigem Inven⸗ 
tarium, iſt wegen völliger Aufgabe der Mirth⸗ 
ſchaft für 13,000 % bei 7000 Ar Anzahlung 
zu verkaufen und ſogleich u übernehmen, Den 
Herren Selbſtkäufern das Nähere in der Exped. 
2 17 Zeitung unter Einreichung der Adreſſe 


Weite, welche ſich durch große Leichtigkeit, 
Stärke und Unervdirbarkelt vor allen fonjtigen 


Röhren aus anderem Material dargeſtellt vor: 
: tbeilbaft auszeichnen, 


Preiſen die Wes 


Asphaltröhren⸗Fabrik 
E. A. Lindenberg, 


auch übernimmt fie auf Verlangen vas Ver⸗ 
legen dieſer Röhren. 

Proſpecte über die Verwendung, Beſchaffen⸗ 
heit und Prüfungen der Röhren auf Druck, 
Dichtigkeit und 
verabfolgt im 


zu billigen 


Unzerbrechlichkeit werden gratis 
11320 
Comptoir: Jopengaſſe 66. 


9 1 Apr 
Allen Fußleidenden |! 

an Hühneraugen, Ballen, eingewachſenen 
Nägeln, gewähre ich ohne Anwendung eines 
Meſſers, Pflaſters, oder einer ätzenden 
Flüſſigkeit Si durchaus ſchmerzloſe und 
unſchädliche Weiſe augenblittlich die vollſtän⸗ 
bigite und gründlichſte Hilfe und bin in wie 
außer dem Hauſe zu Conſultationen bereit. 

Adolph Büchner, 
Hühneraugen⸗Operateur, 


Deal am alm 


yedmalmangen, Viehwaagen, e 
Wurſtſtopfmaſchinen, Copirpreſſen, Siegel: 
preſſen, Stangendesmer, Griebenpreſſen, Pfeßſer⸗ 
mühlen, auf 3 Jahre Garantie, vorräthig. Re⸗ 
paraturen werden nur gut ausgeführt. 

13409 Mackenroth, Johannisgaſſe 67. 


Lotterie⸗Looſe in Original 


teile (end, 1 2 2 4 LAT ve 
eile (gedruckt), ' „ 
4 15 8%, ½ 4 74 % pro Claſſe find wieder 
zu haben in Berlin bei Alb. Hartmann, 
1338 \ Lands bergerſtraße 86. 
Zugleich warne ich vor unreellen Lotterie⸗ 


| 
b 
b l 
C 
N 


ausgeführt von der Kapelle des 3. oſtpr. 


Rgts. Sf, 


No. 4, unter perſönlicher Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn Buchholz, 8 
verbunden mit einer großen 


humoriſtiſch⸗muſikaliſch⸗dramatiſchen 


Abend Unterhaltung 


(Soirée à la Levassor !) 
egeben von Herrn Eugen Hübſch, 

gomier vom deutſchen Theater 9 Amſterdam. 
Anfang 6 Uhr. Entree 5 87. Familien: 
billete (grüne), giltig für 3 Perſonen a 10 8% 

Alles Nähere die Tageszettel. 
Es ladet ergebenſt ein 
[3338] F. J. Selonke. 


Victoria-Theater. 


Sonntag, den 19. Ein geadelter Kaufmaun⸗ 


Luſtſpiel in 5 


Aufzügen von S. 
drner. 

Montag, den 20. Die Lieder des Muſtkau⸗ 

teu. Volksſtück mit Geſang in 3 Abthei⸗ 

lungen (5 Aufzügen) von R. Kneiſel. 

Muſik von F. Gumbert. 3398 


ruck und Verlag von A. W. Rafemann 
n. ia 


